
ad basin in petiolum cuneato-attenuata, plañe crenata, subpilosa 
glabrescentia. Stipulae oblongo -lanceolatae breviter fimbriatae, ad 
margines apicis subciliatae. Peduncu li etiam post anthesin erecti, 
versus médium vel supra bibracteolati. S épala  oblonga obtusa 
glabra. C apsula globosa glabra, Stylus apicem versus sensirn 
incrassatus, capite papillis nullis obsitus. Stigm a rostratum; longitudo 
rostelli diámetro styli brevior.

Ex affinitate V. libanoticac Boiss., quae statura robustiore, 
capsulis glabris, foliis ad basin potius cuneatis. minus pubescentibus 
subtiliter crenatis praecipue differt.

Hab. in rupestribus mts. Chelmos Graeciae.

Viola Sieheana W . ¿Becker und 
Viola montana ß . x Sieheana W . ¿Becker hybr. nov.

Von W ilh . B eck er .

Die von mir im Jahre 1902 im Bull, de l’horb. B oiss. auf­
gestellte Viola Sieheana (Subspccies der V. silvestris s. 1.) ist nun 
auch für C yp ern  nachgewiesen. E rnst Hart m ann in Beirut 
hat sie als V. canina L. var. silvestris Lam. (U n ger u. K otschy , 
Insel Cypern. 8. 339) im Schwarzföhrenwalde am westlichen Abhange 
des Troodos gegen Prodromos in einer Höhe von etwa 1700 m, 
als V. canina L. var. macrantha DC. (U nger u. K otsch y  1. c.) 
unter Gebüsch am Bachufer oberhalb Perapedhi, nördlich vom 
Troodos, bei 900 m Seehöhe, und an der Quelle unterhalb des 
Regierungsgebäudes auf dem Troodos bei 1600 m Meereshöhe ge­
sammelt und mir dediziert. Die Exemplare des ersten Standortes, 
in ziemlich sonniger Lage gewachsen, sind reichblütig. niedrig und 
schmalblättrig. Infolge dessen sind auch die Kelchblätter etwas 
schmäler; denn die Breite der Blätter und die der Sepalen stehen 
zueinander im analogen Verhältnisse. Bei einem* Vergleiche mit 
ebenso schmalblättrigen Exemplaren der V. silvestris (Lam, p. p.) 
Rchb. zeigen die cyprischen Pflanzen deutlich breitere Kelchblätter. 
Die Exemplare der beiden anderen aufgeführten Standorte, an 
schattigen Stellen vorkommend, sind in den vegetativen Teilen mehr 
entwickelt, dagegen wenigblütig. Jedoch sind die Blüten groß. 
Sämtliche Merkmale entsprechen meiner 1. c. aufgestellten Diagnose.
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Während die cyprischen Standorte in der Südgrenze des Are­
ales liegen, gehört eine von N. Z in g er  bei Kiew an bewaldeten 
Abhängen gesammelte Pflanze dem nördlichsten Teile des Verbreitungs­
gebietes der V. Sieheana an. Das einzige mir vorliegende Exem­
plar zeigt sämtliche relevanten Kennzeichen der Diagnose. Da aber 
die Stengel noch nicht entwickelt sind, Blüten und Blattstiele also 
aus dem Wurzelstock entspringen, so möchte man die Pflanze auf 
den ersten Blick für V. mirabilis halten. Hiergegen sprechen aber 
die gefransten und gezähnten Stipulae.

Da Kreuzungen zwischen V. canina und V. Montana einerseits 
und den dreiachsigen Veilchen (V. silvestris; V. Eiviniana und V. 
rapestris) andrerseits zu den häufigsten hybriden Vorkommnissen 
zählen, so war mit Sicherheit die baldige Feststellung einer 
V. canina X  Sieheana oder F. montana X  Sieheana zu erwarten. 
Unter mir von X. Z in g e r  vorgelegtem Materiale fanden sich dann 
auch üppige Büsche der letzteren Hybride. W . C h itrow o hat sie 
bei Orel in Mittel-liußland gesammelt.

Viola montaiia x  Sicheana W . B e ck e r liybr. nov.
Z w e ia ch s ig , also ohne grundständige Blattrosette, bis BO cm 

hoch. B lä tter  eiförmig, am Grunde flach herzförmig, stumpf oder 
etwas zugespitzt, gekerbt, mit zerstreut stehenden Härchen bedeckt, 
in der Mitte kahl. N e b e n b lä tte r  lanzettlich, ungefähr 1 cm lang 
und 6 mm breit, gezähnt oder fast ganzrandig. K e lch b lä tte r  breit 
lanzettlich, halb so lang als die hellblauen Kronblätter. Sporn die 
Kelchanhängsel nur wenig überragend. Steril.

Diese Hybride steht der V. Sieheana im Ganzen näher, unter­
scheidet sich aber von ihr durch die fehlende Blattrosette und den 
üppigen Wuchs.

Ich bezeichne sie als Viola Oreliensis.

Neue Beiträge zur Kenntnis der deutschen Pflanzenwelt.
Neue Folge.

Von Ernst Koch.
Den in Heft IX , X I und X III /X IV  dieser Zeitschrift von mir 

veröffentlichten Mitteilungen reihe ich hier weitere an. Es handelt 
sich auch diesmal im allgemeinen um Funde, die ich oder mein Sohn, 
Beferendar F r itz  K och , selbständig ermittelte. Bei denjenigen,
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